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Erscheint jeden Sonntag — Preis: ganzjährig K 2•—, im Inland mit Postversendung K 3·30, nach Deutschland K 4·10, in das übrigeAusland K 5·40, einzelne Nummern 10 h. — Einschaltungen kosten 12 h der Zeilenraum und sind bis spätestens Freitag

mittags kostenfrei in das Rathaus zu bringen.

Nr. 3. Sonntag, 19. Jänner 1913. 44. Jahrg.

Kundmachungen. Staatliche Unterstützung von für den
Fohlenauftrieb entsprechend eingerichtetenMit h. o. Kundmachung vom 30. Dez. 1912,Zl.6741 wurden die unterstehenden Gemeinden in Kenntnis Alpenweiden in Vorarlberg.

gesetzt, daß die Frist zur Ueberreichung der Personal¬
einkommen= und Rentensteuerbekenntnisse für das Im Interesse einer rationellen Aufzucht Norischer
Jahr 1913 auf die Zeit vom 15. Februar bis 15. März Fohlen beabsichtigt das k. k. Ackerbauministerium einige
1913 verschoben wurde. von Vereinen oder Genossenschaften gepachtete und ent¬

sprechend eingerichtete Alpenweiden in Vorarlberg undLaut Erlaß der k. k. Finanz=Landes=Direktion in
Innsbruck vom 10. Jänner 1913 Zl. 1211 legt das k. k. zwar nach Maßgabe ihrer Größe und der auf denselben
Finanz=Ministerium aus Gründen, welche das im Aus jeweilig aufgetriebenen Fohlen mit Beträgen bis 200

Kronen zu subventionieren.zuge beigegebene, in der „Wiener Abendpost“ vom 30
Dezember 1912 erschienene Kommunique erörtert, auf Die Gesuche um Zuerkennung einer solchen Sub¬
die weitgehendste Publizität der fraglichen Terminfest¬ vention sind im Wege der betreffenden k. k. Bezirks¬
setzung ganz besonderes Gewicht hauptmannschaft und der k. k. Statthalterei in Innsbruck

Die Gemeindevorstehung wird daher eingeladen, bis spätestens Ende März jeden Jahres beim
nachstehenden Auszug auf die weitgehendste Art zu k. k. Staatshengstendepot in Stadl bei Lambach einzu¬
publizieren. bringen, welches dieselben nach Einvernehmen des Pferde¬

zuchts =Komitees des vorarlbergischen Landwirtschafts¬„Auszug aus der Wiener Abendpost vom
Vereines des k. k. Ackerbauministerium zur weiteren Ent30. Dezember 1912.“
scheidung zu unterbreiten hatNach dem in Aussicht genommenen parlamentari¬

In dem Gesuche sind die entsprechenden Daten auf¬schen Kalendarium soll in den ersten Wochen des lau¬
zunehmen über die Lage und Größe der Alpe, über diefenden Jahres auch die Reform des Personalsteuer

Beschaffenheit der Weide auf dieser Alpe, über die Zu¬gesetzes beraten werden. Da für den Fall der Votierung
triebswege zu derselben, über den Stall, über das Wasserdieser Reform sich in der Art der Ausfüllung
und über die Futterverhältnisse auf der Alpe, sowie schließ¬der Bekenntnisse gegenüber dem bisherigen Vor
lich über die Anzahl der Fohlen, welche bisher alljährlichgang einige wesentliche Aenderungen (unter anderen
auf der Alpe aufgetrieben werdenWegfall der dreijährigen Durchschnittsberechnung) ergeben

würden und auch insbesondere von der in Aussicht Innsbruck, am 4. Jänner 1913.
genommenen Amnestiebestimmung eine Wirkung k. k. Statthalterei für Tirol und Vorarlberg.auf die Fassionen erwartet wird, hat sich das Finanz¬
ministerium veranlaßt gesehen, die Frist zur Ueberrei Warnung.chung der Rentensteuer= und Personaleinkommensteuer¬

bekenntnisse für das Jahr 1913 auf die Zeit vom Das Abladen von Holz auf der Grpz.=Nr. 16831
an der Gütlestraße ist verboten.15. Februar bis 15. März 1913 zu verschieben. ZuwiderhandelndenDiese Bekenntnisse sind daher erst ab 15. Februar 1913 wird das Holz unvorzüglich auf ihre Kosten von der

Gemeinde abgeführt,(anstatt wie bisher schon ab 1. Jänner) bei den Steuer¬
behörden zu überreichen. Dornbirn, am 17.Jänner 1913

K. k. Bezirkshauptmannschaft Feldkirch Der Bürgermeister: E. Luger.
am 13. Jänner 1913.

Hofmann. Militärtax=Anmeldung,
—

Gemeindesteuern und Kaufschillinge. Die betreffende Kundmachung ist in allen 4 Be¬
Diejenigen, welche mit der Einzahlung der Gemeinde¬ zirken an den Amtstafeln angeschlagen. Sämtliche

steuern, der Holzkaufschillinge u. s. w. noch im Ausstande Militärtaxpflichtige haben sich im Laufe des Monats
sind, werden hiemit aufgefordert, die fälligen Beträge Jänner 1913 hieramts Zimmer Nr. 7 zu melden, wo¬
ungesäumt an die Stadtkasse zu bezahlen. selbst auch die auszufüllenden Meldeformulare in Em¬

pfang genommen werden könnenDornbirn, am 5. Jänner 1913.
Die wegen eines 1200 Kronen nicht übersteigendenDer Bürgermeister: E. Luger. Einkommens oder aus anderen Gründen zu gewärtigende
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